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Bernhard Bischoff hat im Hessischen Staatsarchiv zu Marburg ein Perga­
mentfragment entdeckt, als dessen Inhalt er das irische Paenitentiale Cumme­
ani feststellte1. Da es gemäß der Datierung von Bischoff aus dem 2. Viertel 
des 9. Jahrhunderts stammt, ist es in den aus seinem Nachlaß herausgegebe­
nen Katalog der Handschriften des 9. Jahrhunderts aufgenommen worden2. 
Als Entstehungsort ist hier „vielleicht Mainz“ angegeben. Bischoff hatte aber 
zuvor in einer an mich gerichteteten brieflichen Mitteilung vom 3.12.1980 die 
Herkunft aus Fulda für „wahrscheinlich“ erklärt3. Diese Revision in der Be­
urteilung der Schriftheimat ist allerdings durchaus verständlich, wenn man an 
die engen Beziehungen zwischen der Abtei Fulda und Mainz als Bischofssitz 
gerade in der Entstehungszeit der verlorenen Handschrift denkt, deren Teil 
das Fragment gewesen ist. Es war die Zeit, als Otgar Erzbischof von Mainz 
(826-847) und Hrabanus Maurus Abt von Fulda (822-842) und als Nachfolger 
Otgars Erzbischof von Mainz (847-856) war4. Es hat nämlich während dieser
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